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Neukaledonien :

Motiv zur
Nächstanwendung

Was auf Neukaledonien vor sich geht, zieht
Kreise. Die allerdings von kundigen Händen
vorgezeichnet sind.

Die Unabhängigkeitsbestrebungen der nationalen

Sozialisten auf der Pazifikinsel von
Neukaledonien sind nicht isoliert. Auch in andern
französischen Überseegebieten regen sich die
«indépendantistes». Ihre Zeit sei gekommen,
sagen sie sich, und andere sagen es ihnen auch.
Sie organisieren sich mit internationalem und
internationalistischem Sukkurs. Anfang April
fand auf der karibischen Insel Guadeloupe in
der Hafenstadt Le Moule eine Konferenz der
«Unabhängigkeitsbewegungen aller überseeischen

Territorien» statt.

Promotoren und Protektoren
Wortführer an der Begegnung war der
sogenannte Aussenminister der Provisorischen Re¬

gierung der Kanaken (Neukaledoriier). Sonstige

Teilnehmer waren neben der gastgebenden

«Volksunion für die Befreiung von Guadeloupe»

noch weitere Vertretungen mit gleicher
Zielsetzung. Sie betreffen Guayana (Südamerika),

die Antilleninsel Martinique sowie die
Komoren und die Réunion-Insel im Indischen
Ozean.

Soweit ist diese Zusammensetzung natürlich
logisch. Aber es ist interessant zu sehen, was für
«zugewandte Orte» von den Veranstaltern
darüber hinaus eingeladen waren und von den
französischen Behörden ausgeladen wurden.
Die Einreise verweigerte man Beobachterdelegationen

der Südwestafrikanischen
Volksorganisation (Swapo), des (Süd-)Afrikanischen
Nationalkongresses (ANK/ANC) und der

Neukaledonien
und seine
Bodenschätze.
Diese Insel
könnte sich
nach Erlangung der
Unabhängigkeit
allfälligerweise
wirtschaftlich selber
erhalten; die andern
französischen
Oberseegebiete
könnten es nicht.

machtausübenden algerischen Nationalen
Befreiungsfront (FNLA).

Dass Frankreich diesen erweiterten Zuzug
ablehnte, war den Konferenzteilnehmern ein Àn-
lass zur Entrüstung. Sie beschuldigten die
Regierung in Paris, die immerhin der Zusammenkunft

von Befreiungsorganisationen gegen
Frankreich zugestimmt hatte, sich nicht an die
KSZE-Verpflichtungen über den freien
Austausch von Ideen und Menschen zu halten.

Ein unpassender Vergleich
als Denkanstoss

Ein wohlproportionierter Vorwurf. Man stelle
sich einmal folgende Idylle vor: Die Anhänger
der ukrainischen Unabhängigkeit gegenüber
Moskau hätten Gesinnungsgenossen aus
Georgien, dem Baltikum und den zentralasiatischen

Sowjetrepubliken zu einer Konferenz
nach Kiew eingeladen, und die sowjetischen
Behörden hätten die Tagung zugelassen und
würden nun von den Konferenzteilnehmern
dafür beschimpft, dass sie nicht überdies auch
Delegationen der afghanischen Mujahedin, der
Eritreischen Befreiungsfront und der Roten
Khmer aus Kambodscha die Einreise gestattet
hätten...

Natürlich ist das ein unmöglicher Vergleich,
sicher, klar. Aber grundsätzlich eigentlich nur
deshalb, weil man für das «imperialistische
Lager» (hier der Franzosen) in aller
Selbstverständlichkeit unendlich weniger Imperialismus
voraussetzt als für das «antiimperialistische»
Lager. Also denn, liebe Antiimperialisten:
Denkanstoss aufnehmen, eigenes Rollenverhalten

hinterfragen, dem unbequemen Kritiker
dankbar sein und sich kein Feindbild von ihm
machen, Bewusstmachungsprozess in Gang
setzen, und zwar subito.

Von der Utopie zurück zu den Realitäten auf
Guadeloupe: Warum haben die französischen

Neukaledonienm



ZB 10/85 5

Behörden die gegen sie gerichtete Konferenz
überhaupt gestattet?

Französisches Unterspielen
Man hat die Sache nicht durch ein Verbot
dramatisieren wollen und ist von der Überlegung

ausgegangen, dass die fraglichen Gruppierungen

bis auf die Kanaken nicht so wichtig seien.

Bei den übrigen «Unabhängigkeitsbewegungen»
handle es sich in Wirklichkeit bloss um

belanglose Vereinigungen, die unter der jeweiligen

Bevölkerung über keinen nennenswerten
Anhang verfügten.

Das scheint soweit auch zu stimmen. Indessen
besteht trotzdem kein Anlass zur Verniedlichung.

Was nicht ist, das kann noch werden,
und zudem waren international unterstützte
Aktivisten noch nie auf die freiwillige Zustimmung

der Bevölkerungsmehrheit angewiesen,

um die Macht zu ergreifen,

und libysches Reizen

Von einem harmlosen Debattierklub kann
jedenfalls auch auf Guadeloupe keine Rede sein.
Dort ist es in den letzten Monaten wiederholt
zu Sprengstoffanschlägen gekommen. Und die
eigentliche Brisanz liegt in der internationalen
Dimension. Die Unabhängigkeitsbewegung auf
Guatemala, die sich als islamisch deklariert,
wird vom libyschen Diktator Ghadhafi unterstützt.

Er ist ein wichtiger Energielieferant im
internationalistischen Verbundnetz.

Wobei sich Ghadhafi zur Befreiung aller
französischen Überseegebiete berufen fühlt. Letzten
Sommer hatte er sich öffentlich zu dieser Mission

bekannt.

Und er betreibt sie nicht nur mit Appellen,
sondern auch mit andern Mitteln. Dafür ist
Neukaledonien ein Beispiel.

Es ist bekannt, dass junge Anhänger der neuka-
ledonischen «nationalen Sozialisten» in Libyen
eine Ausbildung als «Leibwächter» erhalten,
und bezeichnenderweise werden sie dabei von
DDR-Instruktoren betreut. Die Aktivitäten der
Unabhängigkeitsbewegung entfalten sich im
mittelbaren bis unmittelbaren Schulterschluss
mit dem Sowjetlager.

Nach der Unabhängigkeit von Frankreich die
Abhängigkeit von wem? Das ist eine Frage, die
man sich eigentlich stellen müsste, wenn man
sieht, an wen sich die Kräfte lehnen, die angeblich

selbstlos die Unabhängigkeitsbewegung
unterstützen.

Von den genannten französischen Überseegebieten

könnte nur Neukaledonien dank seiner
Nickel-Vorkommen auf eigenen Beinen stehen,
das heisst ohne Subventionen aus Paris. In den
übrigen Fällen muss es also schon aus
wirtschaftlichen Gründen zwangsläufig dazu kommen,

dass jemand anders zahlt. Und dann
nicht befiehlt? Irgendeinen Wert müssten die
Gegenleistungen ja haben.

In Paris, erklärt man vorsorglich, keines der
französischen Überseegebiete sei von strategischem

Wert. Das ist eine beschwichtigende
Untertreibung. Man wird sich dessen spätestens
dann bewusst werden, wenn ein unabhängiges
Neukaledonien seine Kreise zieht.

Wenn die Polynesier den Kanaken nacheifern,
dann wird zum Beispiel das Nukleartestgebiet
auf dem Mururoa-Atoll in Frage gestellt. Im
übrigen ist auch Guayana nicht bedeutungslos.
Es spielt eine gewichtige Rolle im ehrgeizigen
französischen Weltraumfahrtprogramm, und
das ist von nationaler Wichtigkeit, unabhängig
davon, ob sie nun als strategisch zu begreifen
sei oder nicht. Vor allem aber: Wenn die jetzigen

französischen Überseegebiete in das
Gravitationsfeld der Sowjetunion geraten, und sei es

auch «nur» auf den Bahnen sowjetverbündeter
Drittweltländer, dann werden sie im neuen
Koordinatensystem bestimmt strategische Werte
darstellen.

«
Die UNO einspannen
Die «Unabhängigkeitsbewegungen», die- sich
auf Guadeloupe getroffen haben, sind ihrerseits

jetzt schon im politischen Spektrum dort
angesiedelt, wo sich auch die sowjetverbündeten

Drittweltregimes befinden. Und sie sind
darauf aus, mit der entsprechenden Hilfe ihr
Anliegen auch politisch zu internationalisieren.
Bei ihrem Erfahrungsaustausch haben sie sich
darauf geeinigt, ihre «Staaten» von der UNO
beglaubigen zu lassen. Schon durch die blosse

Traktandierung dieser Thematik ist ihnen ein
Auftrieb in der Weltöffentlichkeit gewiss, ein
klassischer Rahmen für die keineswegs nur mit
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politischen Mitteln geführten angeblichen Be-
freiungsaktionen.

Noch tut Paris nicht dergleichen, als ob die
Existenzfrage der französischen Überseegebiete
insgesamt gestellt sei. Aber lange wird man die
Herausforderung nicht mehr ignorieren können.
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